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Haiti-Nothilfe und Wiederaufbauhilfe  

Wir schwimmen für UNICEF 
 



 
 

 
 

 
Köln, 1. Februar 2010 

Wir schwimmen für UNICEF – Gemeinsam für Haiti 

 

Liebe Sportfreunde, 
 
über zwei Millionen Menschen leiden unmittelbar unter den Folgen des schweren Erdbebens 
auf Haiti. Viele Kinder sind schwer verletzt, haben ihre Eltern verloren. UNICEF versorgt die 
Familien mit Trinkwasser und Medikamenten, richtet Kinderzentren und Notschulen ein. 
 

UNICEF bringt mit Flugzeugen laufend Hilfsgüter nach Haiti und verteilt zusammen mit 
Partnern gegenwärtig Trinkwasser an 180.000 Menschen. Eine Impfkampagne ist in 
Vorbereitung. Zusatznahrung für 6.000 unterernährte Kinder ist eingetroffen. 
 

Vor allem Kinder sind auf eine breite Unterstützung sehr angewiesen. Bitte unterstützen Sie 
UNICEF und führen Sie ein Benefizschwimmen zugunsten der Not- bzw. Wiederaufbauhilfe 
in Haiti durch. Auf die Unterstützung der lokalen UNICEF-Arbeitsgruppe in Ihrer Nähe 
können Sie rechnen. Bitte bestellen Sie auf folgender Internetseite Informationsmaterialien 
bzw. melden sich an: www.unicef.de/laufen  
 
Wir freuen uns, für unsere bundesweite Aktion Oliver Bierhoff als Schirmherren gewonnen  
zu haben. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung! 
 
 

 
 Wir können gemeinsam schwimmend viel erreichen. 

Daher rufe ich dazu auf, Spendenschwimmen 
zu veranstalten. Viele Sponsoren wie Verwandte, 
Bekannte oder Freunde tragen mit dazu bei, dass 
ein tolles Spendenergebnis erreicht wird. Ich freue 
mich sehr, dass Sie dabei sind! 
 
Kristin Otto,  
Schirmherrin von „wir schwimmen für UNICEF“ 



 

INFORMATION  
zur Lage in Haiti  
 
 
Aktuelle Situation in Haiti 
 
• Am Dienstag, den 12. Januar 2010, um 17.00 Uhr Ortszeit erschütterte ein schweres 
Erdbeben der Stärke 7,3 den Inselstaat Haiti und sorgte für schwere Zerstörungen. Viele 
Familien sind obdachlos, verzweifelt suchen sie nach Angehörigen. Unter den unzähligen 
Verletzten befinden sich viele Kinder, die versorgt und vor Hunger und Krankheiten 
geschützt werden müssen. Sie brauchen dringend medizinische Hilfe, sauberes Wasser, 
Nahrung und Schutz. Viele Kinder sind verstört und stehen völlig unter Schock. 
 
• Nach Schätzungen der Vereinten Nationen sind 2 Millionen Menschen unmittelbar von den 
Folgen der Naturkatastrophe betroffen. Fast die Hälfte sind Kinder und Jugendliche. Sie 
lebten auch schon vor dem Erdbeben in extremer Armut und sind den Folgen der 
Naturkatastrophe weitgehend schutzlos ausgeliefert. UNICEF hat eine große Hilfsaktion 
gestartet, um die betroffenen Familien mit überlebenswichtigem Trinkwasser, Zusatznahrung 
und Medikamenten zu versorgen. In Kinderzentren werden unbegleitete Kinder betreut und 
provisorischer Schulunterricht ermöglicht.  
  
• Die nächsten Tagen sind entscheidend, um Verwundete zu versorgen und den 
Ausbruch von Krankheiten zu verhindern. Schätzungsweise jeder Dritte der 9 
Millionen Haitianer ist von der verheerenden Naturkatastrophe betroffen. Die 
Grundversorgung dieser Menschen muss so schnell wie möglich sichergestellt werden, 
 
• 30 Prozent der Gebäude in Port-au-Prince sind zerstört. Auch weitere Ortschaften 
wie Carrefour und Jacmel sind schwer betroffen. In den verwüsteten Gebieten 
hielten sich zum Zeitpunkt des Bebens über drei Millionen Menschen auf – die Hälfte 
davon Kinder. Die UN schätzen, dass rund 37.000 schwangere Frauen Unterstützung 
brauchen. 
 
• Bis zum 16.1. waren bereits 180 Tonnen Hilfsgüter aus aller Welt eingetroffen; 
davon 70 Tonnen Material von UNICEF wie Medikamente, Plastikplanen, Material 
zur Wasseraufbereitung. Die UN arbeiten fieberhaft daran, das Nadelöhr des 
Flughafens zu erweitern. Es gibt eine Luftbrücke zwischen der Dominikanischen 
Republik und Port-au-Prince. 
 
• Die obdachlose Bevölkerung ist im ganzen betroffenen Gebiet verstreut. Bisher 
wurden 14 Gelände zum Aufbau von Notlagern identifiziert. Allerdings sind diese 
Gebiete nicht sicher bei Naturkatastrophen. Man muss aber davon ausgehen, die Lager 
langfristig, auch über den Beginn der Hurricane-Saison hinaus bestehen werden. Viele 
Menschen wollen auch ihre zerstörten Häuser und Hütten nicht verlassen, da sie um die 
wenige verbliebene Habe fürchten. 
 
• Das Welternährungsprogramm hat mit der Verteilung von Nahrung begonnen – 
aber die Mengen reichen nicht aus. 
 
• UNICEF hat 26 große Wassertanks für jeweils 5.000 Liter Trinkwasser aufgestellt. 
Sie werden mit Tankwagen laufend aufgefüllt. UNICEF verteilt hat auch 120.000 
1,5 Liter-Flaschen Trinkwasser. 
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• Jeden Tag werden im Katastrophengebiet von drei Millionen Menschen 9.000 
Tonnen Fäkalien ungeklärt in die Umwelt abgegeben. Deshalb müssen umgehend 
Latrinen angelegt und die Bevölkerung über einfache Hygienemaßnahmen aufgeklärt 
werden. 
 
• 500.000 Schulkinder müssen wieder in die Schule gebracht werden. Dazu müssen 
rund 5.000 Schulen in Stand gesetzt werden. Es müssen Kinderschutzzonen 
eingerichtet und psychologische Hilfe für die traumatisierten Kinder organisiert werden. 
 
• Der Ernährungszustand der Kinder muss laufend überwacht und Zusatznahrung 
verteilt werden. Da im Augenblick niemand kochen kann, muss trockene 
Fertignahrung beschafft werden. 
 
 
Flash Appeal 
Die Vereinten Nationen benötigen für die kommenden sechs Monate 562 Millionen Dollar für 
die Bereiche Nahrung, Schutz, Wasserversorgung, Unterkunft und Bildung benötigt. 
 
UNICEF hat nach dem Welternährungsprogramm das zweitgrößte Programmvolumen in 
Höhe von 120 Millionen Dollar. 
 
Fakten 
 
• In Haiti kommen auf 10.000 Menschen noch nicht einmal drei Krankenschwestern. 
• Viele Kinder sind nicht gegen Masern geimpft (Impfrate auf dem Land 55 %; in der 
Stadt 61 %) 
 
• 56 % der Menschen leiden unter chronischem Nahrungsmangel (Unterernährung). 
Jedes vierte Kind ist akut mangelernährt. Nach dem schweren Hurricane 2008 hat die 
Landwirtschaft schwer gelitten. 
 
• Extreme Armut, Gewalt, Ausbeutung, Kinder- und Menschenhandel, Kinderarbeit 
werden durch die Katastrophe zunehmen. 
 
• Es gibt 7.000 Blauhelmsoldaten im Land. Dazu 2.000 internationale Polizisten und 500 
ausländische Mitarbeiter der UN. 
 
• Im Großraum Port-au-Prince leben 440 Menschen pro Quadratkilometer – eines der am 
dichtesten Bevölkerten Gebiete der Erde. Zusammen sind dort rund 3,7 Millionen 
Menschen – etwa 1,8 Millionen davon sind Kinder und Jugendliche. 
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HINWEISE  
zur Planung und Durchführung  
 
 
In dem Dokument „Leitfaden _Schulen-für-Afrika.pdf“ können Sie alle Schritte 
entnehmen, die für die Planung und Durchführung einer Schwimmaktion vorgesehen 
sind. Dieser Leitfaden ist auf das UNICEF-Programm „Schulen für Afrika“ ausgelegt.  
 
Wenn Sie sich dafür entscheiden für den Wiederaufbau in Haiti zu schwimmen, bitten 
wir Sie dies in Ihrer Anmeldung zu vermerken. Wir senden Ihnen gerne weitere 
Materialien, wie Schwimmkarten etc. kostenlos zu. 
 

 
 


